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wir siNd im bild

Wir, die 4a der Familienschule Leopoldstadt, waren heute in der Demo-
kratiewerkstatt und spielten das große Partizipationsspiel. Dabei ging 
es darum, Regeln für unser Spiel zu suchen. Wir haben viel abgestimmt. 
Außerdem haben wir noch eine Zeitung und eine Radiosendung ge-
macht. Die Themen waren King A - das Theaterstück, Demokratie und 
Monarchie, Regeln und Abstimmung. Wir haben auch eine Umfrage ge-
macht. Wenn ihr über diese Themen mehr erfahren 
wollt, lest unsere Zeitung oder hört unsere Radiosen-
dung.laura (9)

was euch iN dieser ausgabe erwartet...

die 4a der Familienschule leopoldstadt vor dem Parlament.
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die geschichte voN köNig artus
es war einmal vor langer Zeit...

könig artus hatte aber angst alleine zu regieren, deshalb gründete er mit 
seinen Freunden die tafelrunde.

... ein schwert in einem stein.

Nur artus schaffte es heraus-
zuziehen und somit war er könig!

artus und seine ritter machten sich auch gleich daran gesetze 
aufzustellen. Jeder durfte dabei seine meinung sagen und jede 

stimme zählte gleich viel.

artus´Freund lanzelot 
verliebte sich in guinevere

artus redet mit lanzelot, 
denn er hat eigentlich das 

gesetz gebrochen.

Für was soll sich artus entscheiden?
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so eiN theater!

Hallo, wir sind aus der 4. Klasse der Familienschule 
Leopoldstadt. 

Wir waren in einem Theaterstück und es heißt „King 
A“. Es war einmal ein Zauberer, der hieß Merlin. Er 
hat gesagt, wer das Schwert aus diesem Stein he-
rauszieht wird König. Alle haben es versucht, aber 
nur Artus hat es geschafft, das Schwert wirklich aus 
dem Stein zu ziehen. Dann wurde er König. Aber 

Artus hatte ganz schön viel Angst alleine zu regie-
ren, deshalb schlug er alle seine Freunde zu Rittern. 
Er gründete die Tafelrunde, an der alle Ritter rund 
herum saßen. Sie beschlossen gemeinsam viele Ge-
setze einzuführen. Bei jeder Abstimmung, die sie 
machten, zählte jede Stimme gleich viel.

Ein Gesetz, das sie einführten war: „Verrat wird be-
straft!“ Dann verliebte sich Artus in Guinevere und 
sie wollten heiraten. Aber Lanzelot verliebte sich 
auch in Guinevere und er küsste sie. Artus erfährt 
von dem Kuss, weil er sie heimlich gesehen hat. Er 
war sehr enttäuscht von seinem Freund Lanzelot.
Er musste sich entscheiden, ob er sich an die Regeln 
halten soll, oder ob er bei seinem Freund eine Aus-
nahme machen soll. 

Was würdet ihr an seiner Stelle tun, liebe Leserinnen 
und Leser? Wir würden in dieser Situation auch nicht 
wissen, was wir tun sollten, aber wir würden lieber 
zu unserem Freund stehen.

habt ihr unser comic gesehen? hier nochmal die ganze geschichte genauer: artus wird auf einmal 
könig und es geht ganz schön rund.

shelly (10), laura (9)
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eiNe besoNdere demokratie

Demokratie und Monarchie sind zwei Wörter, die ei-
gentlich jeder kennt, aber viele wissen nicht, was sie 
eigentlich bedeuten. 

Demokratie kommt aus dem Griechischen und be-
deutet Volksherrschaft. Das heißt, dass das Volk be-
stimmen kann, wer regieren soll. Es gibt verschie-
dene Parteien, die jeweils andere Interessen haben. 
Das Volk wählt eine Partei. Das Volk bestimmt auch, 
wer im Parlament die Gesetze macht. Damit auch 
alle Gesetze eingehalten werden, gibt es die Exeku-
tive. Das sind zum Beispiel die Beamten und die Po-
lizei, die Gesetze ausüben. Wenn man sich nicht an 
die Gesetze hält, kommen die Richter ins Spiel.

In der Monarchie ist das alles ganz anders. Dort be-
stimmt nämlich nur ein König - und zwar über alles. 
Der König ist eigentlich schon als Baby ein Prinz, das 
heißt, dass er automatisch später einmal der König 
wird. Nicht wie in der Demokratie, bestimmen viele 
Leute welche Gesetze es geben soll, sondern nur 
der König sagt, welche Regeln es gibt.

Artus wurde auch König (indem er ein Schwert aus 
einem Stein zog). Aber er wollte nicht alleine regie-
ren, weil es ganz schön schwierig ist, alleine alles zu 
bestimmen und weil die Meinungen der anderen 
auch wichtig sind. Er gründete die Tafelrunde mit 
seinen Freunden. So begann seine besondere De-
mokratie.

monarchie und demokratie sind verschieden. Findet heraus welche unterschiede es gibt, indem ihr 
unseren artikel lest.

königin marie auf ihren thron. eine monarchie!marie-claire, sara, larissa, Felix (10)

das volk regiert! die königin muss sich verabschieden. 
eine demokratie!



5

Nr. 232 Mittwoch, 25. Februar 2009

Mitmachen • Mitbestimmen • Mitgestalten!

woZu gibt es regelN

Stellt euch vor, wie es ohne Re-
geln wäre? Alles würde durchei-
nander kommen, niemand würde 
bestraft werden. Regeln sind zum 
Beispiel: „Niemand darf stehlen.“ 

„Jeder hat das Recht zur Schu-
le zu gehen.“ und „Verrat wird 
bestraft.“ „Verrat wird bestraft“ 
ist auch eine wichtige Regel im 
Stück „King A“. Lanzelot hatte den 
König verraten, aber König Artus 
will Lanzelot nicht bestrafen, weil 
er sein bester Freund ist. Sein Bru-
der Kai aber sagt: „He! Du hältst 
dich ja nicht an die Regeln, die 
du selbst mit uns gemacht hast. 
Wozu haben wir denn sonst die 
Regeln gemacht?“ Da versteht Ar-

tus, dass er entweder seinen be-
sten Freund bestrafen muss, oder 
er macht seine eigenen Gesetze 
kaputt. 

Unsere Meinung dazu ist, dass 
Artus sich an seine Regeln halten 
und Lanzelot zumindest eine mil-
de Strafe geben sollte. Sonst wür-
de er damit nämlich das Gesetz 
ungültig machen. 

beim stück „king a“ geht es auch um verschiedene regeln. wir haben uns darüber gedanken 
gemacht.

michael (9), stevan (10), lukas (10)

umFrage Zum thema demokratie

Wir haben uns Gedanken ge-
macht über unsere Demokra-
tie und haben in unserer Klasse 
eine Umfrage gemacht. Eine der 
Gruppen hat mit dieser Aussage 
geantwortet, dass sie bei Volks-
befragungen oder Demonstrati-
onen, die nötig sind, mitmachen 
würde. Natürlich haben auch 
wir uns zu diesem Thema etwas 
überlegt. Am wichtigsten ist es 
wählen zu gehen, damit es ein 
möglichst faires Wahlergebnis 
gibt. Aber es gibt noch andere 
Möglichkeiten sich in einer De-
mokratie zu beteiligen. Zum Bei-
spiel gibt es Volksabstimmungen. 
Die sind wie eine Wahl, nur man 

kreuzt zu einem bestimmten The-
ma „Ja“ oder „Nein“ an. Es gibt 
aber auch Volksbefragungen. Die 
sind so ähnlich, aber man muss 
nicht hingehen. Außerdem kann 
man noch eine Petition starten. 
Das ist wenn man Unterschriften 
sammelt, um etwas zu erreichen. 
Mit den Unterschriften will man 
zeigen, dass viele Menschen da-
für oder dagegen sind. Wenn 
man sich mit anderen zusammen 
tut um etwas gemeinsam zu er-
reichen, dann nennt man das 
Bürgerinitiative. Und dann kann 
man natürlich noch demonstrie-
ren. Das kann man machen wenn 
einem etwas wirklich nicht passt. 

Was wir denken, dass besonders 
wichtig für die Demokratie ist: 
Anderen zuhören und seine Mei-
nungen äußern.

wir haben unsere klasse über ihre beiträge zur demokratie befragt.

 clemens, borna 
und christoph (9 Jahre)
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